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Terminhinweise

Heute, Mittwoch, 5. Dezember, 19 Uhr,

Kreisverwaltungsreferat, Neubau, Foyer, Ruppertstraße 11

Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle eröffnet die Foto-
ausstellung „Die Verzauberten – Gesichter und Geschichten alter schwuler
Männer“.
(Siehe auch unter Meldungen)

Wiederholung
Donnerstag, 6. Dezember, 11 Uhr, Referat für Arbeit und Wirtschaft,

Multifunktionsraum (EG), Herzog-Wilhelm-Straße 15

Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft der Landeshauptstadt
München, stellt Géraldine Knudson, die neue Leiterin von „München Tou-
rismus“, vor.

Wiederholung
Donnerstag, 6. Dezember, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Jana Frädrich, Kinderbeauftragte der Landeshauptstadt München, stellt in
einem Pressegespräch die Nikolaus-Aktion zum Abschluss des „Münch-
ner Spiele-Schatzes“ vor und gibt einen kurzen Rückblick auf die Arbeit
des Büros der Kinderbeauftragten, das im Dezember 15-jähriges Jubiläum
feiern kann. Der „Münchner Spiele-Schatz“ ist eine Art Rallye durch die
Stadt, bei der man 2012 Spiel- und Freizeitangebote kennenlernen und
gleichzeitig viele Sammelkarten mit Spielideen zusammentragen konnte.
Gemeinsam mit der Kinderbeauftragten stellt Stefan Näther, Leiter der
Beratungsstellen für Eltern, Kinder und Jugendliche im Stadtjugendamt,
das Programm der Münchner Kinder- und Familieninformation in den näch-
sten beiden Jahren vor. Für 2013/2014 heißt der Schwerpunkt: „Kindern
eine Stimme geben!“. Im Mittelpunkt stehen die Kinderrechte auf „Mei-
nungsäußerung, Information und Gehör“ sowie auf „Elterliche Fürsorge“.
Eingeladen zum Pressegespräch sind 29 Mädchen und Jungen der Klasse
3 der Grundschule am Gärtnerplatz. Sie werden einen „Wunschbaum“ fül-
len, mit all ihren Wünschen, wo und wie sie bei Erwachsenen mehr Gehör
finden möchten.
Im Anschluss an das Pressegespräch bekommen die Mädchen und Jun-
gen um zirka 11.30 Uhr vom Nikolaus ihre „Münchner Spiele-Schätze“
überreicht. Ab 12 Uhr ist dann der Nikolaus in der Münchner Kinder-
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und Familieninformation im Rathaus (Stadt-Information), um die Spie-
le-Schätze zu verteilen.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Donnerstag, 6. Dezember, 19 Uhr,

Lothringer13_halle, Lothringer Straße 13

Stadträtin Dr. Ingrid Anker (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürger-
meisters Grußworte zur Eröffnung der Ausstellung „Eye, Eye“, ein koope-
ratives Projekt zwischen den Fotoklassen der Akademien der bildenden
Künste München und Nürnberg.
Achtung Redaktionen: Pressevorbesichtigung der Ausstellung ist am
Donnerstag, 6. Dezember, um 11 Uhr.

Wiederholung
Donnerstag, 6. Dezember, 19.30 Uhr, Literaturhaus, Salvatorplatz 1

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht zum 20-jährigen Jubiläum der Lich-
terkette. Am 6. Dezember vor 20 Jahren setzten über 400.000 Münchne-
rinnen und Münchner ein beeindruckendes und weltweit beachtetes Zei-
chen gegen Fremdenfeindlichkeit und für Toleranz und Zivilcourage.

Sonntag, 9. Dezember, 18 Uhr, St.-Jakobs-Platz

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte zum Chanukka-Fest
der Israelitischen Kultusgemeinde München und Oberbayern.

Montag, 10. Dezember, 13 Uhr, Gabelsbergerstraße 56

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur Einweihungsfeier der ersten
Kinderbetreuungseinrichtung „Tatu Tata“ des Polizeipräsidiums München.
Das musikalische Rahmenprogramm gestaltet die Polizeiblaskapelle
„Schandiblech“ des Polizeipräsidiums München.

Montag, 10. Dezember, 13.30 Uhr, Schmaedelstraße 29

Stadträtin Christa Stock (FDP) gratuliert der Münchner Bürgerin Christa
Diefenbach im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.
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Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 12. Dezember, 19 Uhr, Cafeteria des

ASZ Schwabing-West, Eingang Hiltenspergerstraße 76 (barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West) mit
dem Vorsitzenden Dr. Walter Klein.

Mittwoch, 12. Dezember, 19.30 Uhr, Cafeteria des

ASZ Schwabing-West, Eingang Hiltenspergerstraße 76 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West).

Mittwoch, 12. Dezember, 19 Uhr,

Pfarrsaal St. Wolfgang, St.-Wolfgangs-Platz 9 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 5 (Au - Haidhausen). Auf der Tagesord-
nung stehen auch Bürgerfragen.

Mittwoch, 12. Dezember, 18.30 Uhr,

Kulturhaus Milbertshofen, Curt-Mezger-Platz 1 (barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 11 (Milbertshofen - Am
Hart) mit der Vorsitzenden Antonie Thomsen.

Mittwoch, 12. Dezember, 19.30 Uhr,

Kulturhaus Milbertshofen, Curt-Mezger-Platz 1 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 11 (Milbertshofen - Am Hart).

Mittwoch, 12. Dezember, 17.30 bis 19 Uhr,

BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b (barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann)
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.

Mittwoch, 12. Dezember, 19 Uhr,

Gaststätte „Bayerisches Schnitzel- und Hendlhaus“, Limesstraße 63

(barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 22 (Aubing - Lochhausen -
Langwied) mit dem Vorsitzenden Dr. Josef Assal.

Mittwoch, 12. Dezember, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Bayerisches Schnitzel- und Hendlhaus“, Limesstraße 63

(barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 22 (Aubing - Lochhausen - Langwied).
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Meldungen

Fotoausstellung im Kreisverwaltungsreferat

(5.12.2012) „Die Verzauberten – Gesichter und Geschichten alter schwuler
Männer“ – so lautet der Titel einer Fotoausstellung der Koordinierungsstel-
le für Gleichgeschlechtliche Lebensweisen der Landeshauptstadt Mün-
chen und des Schwulen Kommunikations- und Kulturzentrums München,
die im Neubau des Kreisverwaltungsreferates, Ruppertstraße 11, zu
sehen ist. Gezeigt werden Aufnahmen der Fotografin Susie Knoll. Die
Schirmherrschaft hat Bürgermeister Hep Monatzeder übernommen.
Die Ausstellung anlässlich des „EU-Jahres 2012 für aktives Altern und
Solidarität zwischen den Generationen“ umfasst zehn Fotografien, die in
eindrucksvoller und künstlerisch wertvoller Weise die Gesichter von elf
alten schwulen Männern zeigt. Zu jedem Portrait gesellt sich eine von den
Abgebildeten selber verfasste Biografie. Zudem werden in weiteren Text-
tafeln geschichtliche Hintergründe über schwules Leben in München gege-
ben. Das Forum Homosexualität München e.V. hat hierfür seine hervorra-
gende Darstellung der schwulen Geschichte Münchens zur Verfügung ge-
stellt.
Die Ausstellung beleuchtet Facetten des schwulen Lebens im 20. Jahr-
hundert: die Geschichte von Verfolgung und Ausgrenzung einerseits, un-
trennbar verbunden mit dem Kampf um Emanzipation, Gleichstellung und
Akzeptanz andererseits. Auf bemerkenswert einprägsame Weise spiegelt
sich in den Fotografien Susie Knolls der Respekt vor der Lebensleistung
der Fotografierten wider.
Die Ausstellung ist vom 6. Dezember bis 9. Januar zu den üblichen Öff-
nungszeiten des Kreisverwaltungsreferats zu besichtigen: Montag von
7.30 bis 12 Uhr, Dienstag von 8.30 bis 12 Uhr und 14 bis 18 Uhr, Mittwoch
von 7.30 bis 12 Uhr, Donnerstag von 8.30 bis 15 Uhr und Freitag von 7.30
bis 12 Uhr.
Weitere Informationen unter www.muenchen.de/koordinierungsstelle.

Vorträge: Die Energieeinsparverordnungen im Überblick

(5.12.2012) Wegen der Energiewende kommt der energetischen Moderni-
sierung große Bedeutung zu. Wer energetisch saniert, kann den Energie-
verbrauch im Sinne des Klimaschutzes drastisch senken und zudem einen
wirtschaftlichen Gewinn erzielen. Wer langfristig plant, muss aber wissen,
welche Vorschriften aktuell gelten und künftig entscheidend sein werden.
Die  wichtigsten Anforderungen für Alt- und Neubauten aus der Energie-
einsparverordnung (EnEV) 2009 stellt Energieberater Werner Knöbl am

http://www.muenchen.de/koordinierungsstelle
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Montag, 10. Dezember, im Bauzentrum München vor. Er erläutert die sich
aus der EnEV ergebenden Pflichten und spricht auch über mögliche Buß-
gelder, die bei Verstößen drohen. Knöbl geht unter anderem auf Aspekte
wie die Verschärfung der energetischen Standards, den Energieausweis
oder die Verpflichtung zur Erstellung eines Lüftungskonzeptes ein. Die
Energieeinsparverordnung 2012 ist bereits verspätet, wird aber Anfang
2013 kommen und muss dann die Vorgaben der EU-Gebäuderichtlinie um-
setzen. Seit 2010 gilt bereits das Erneuerbare-Energien-Wärme-Gesetz
(EEWäremeG). Damit ein Gesamtbild entsteht, wird Hartmut Will von der
Deutschen Gesellschaft für Sonnenenergie e.V. (DGS) die kommende
EnEV 2012 am Donnerstag, 13. Dezember, im Bauzentrum München erklä-
ren. Beide Vorträge sind kostenlos, Beginn ist jeweils um 18 Uhr.
Das Bauzentrum München befindet sich in der Messestadt Riem an der
Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf
Gehminuten; mit der S2 bis Haltestelle Riem, dort umsteigen in Bus 190
bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94, Ausfahrt München-
Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter dem Bauzentrum
München). Internet: www.muenchen.de/bauzentrum, Telefon 54 63 66-0,
E-Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de.

Inszenierung „Fluchtraeume“ im MaximiliansForum

(5.12.2012) Der Münchner Regisseur Sebastian Hirn bespielt von Freitag,
7. Dezember, bis Sonntag, 16. Dezember, das MaximiliansForum, die
Passage für interdisziplinäre Kunst, mit seiner neuen Inszenierung „Flucht-
raeume“. Diese untersucht mittels Schauspiel, Musik, Film und bildender
Kunst den westlichen Freiheitsbegriff und den Mythos der Autonomie des
Einzelnen am Beispiel Amerikas. Vier Paare, gespielt von Sophie Engert,
Yuri Englert, Johannes Flachmeyer und Anjorka Strechel, versuchen, sich
mittels Kriminalität von den Zwängen der Gesellschaft zu lösen. Musika-
lisch werden sie von den Komponisten Florian Götte und Thomas Hien so-
wie dem Münchner Projektchor „vox nova“ begleitet.
Das MaximiliansForum und die Straßenunterführung, in der der städtische
Kunstraum liegt, werden von Sebastian Hirn und der bildenden Künstlerin
Katharina Gaenssler in eine illusionäre Panoramalandschaft verwandelt.
Eine Fotoinstallation im Fußgängertunnel zeigt eine amerikanische Land-
schaft. Das MaximiliansForum und seine Passage werden gleichzeitig zur
Bühne und zum Zuschauerraum, in dem sich das Publikum frei bewegen
kann.
Die Vorstellungen finden am 7., 8., 9., 11., 12. und 16. Dezember jeweils
um 20 Uhr statt (Einlass 19 Uhr). Der Eintritt beträgt 18 Euro, ermäßigt

http://www.muenchen.de/bauzentrum
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12 Euro. Die Fotoinstallation ist bis 18. Dezember außerhalb der Auffüh-
rungszeiten durchgängig und kostenlos begehbar und einsehbar. Das Ma-
ximiliansForum befindet sich in der Straßenunterführung Maximilianstra-
ße/Kreuzung Altstadtring. Infos unter: www.maximiliansforum.de.

Modellverkauf der Deutschen Meisterschule für Mode

(5.12.2012) Die Deutsche Meisterschule für Mode der Landeshauptstadt
München bietet wie jedes Jahr zur Weihnachtszeit Damenmodenmodelle
(Größe 36 und 38) aus den Kollektionen der Meisterklassen sowie
Schmuck und Accessoires zu günstigen Preisen an. Am Samstag, 8. De-
zember, von 8 bis 16 Uhr besteht im Gebäude am Rossmarkt 15 Gelegen-
heit zum Schauen und Kaufen.
Die Meisterschule für Mode präsentiert sich aus diesem Anlass in vor-
weihnachtlicher Dekoration, für das leibliche Wohl werden Getränke und
Gebäck angeboten.
Informationen zur Ausbildung an der Deutschen Meisterschule für Mode
der Landeshauptstadt München unter www.mfm.musin.de.

Musikalische Lesung „Immer dem Bauch nach“

(5.12.2012) Im Rahmen des Themenschwerpunkts „Allesfresser – Pro-
gramm für Kopf und Bauch“ lädt die Offene Akademie der Münchner
Volkshochschule (MVHS) zu einer musikalische Lesung mit dem Sterne-
koch Vincent Klink und dem renommierten Jazzpianisten Patrick Bebelaar
ein. Die Veranstaltung „Immer dem Bauch nach“ findet am Montag,
10. Dezember, um 20 Uhr in der Black Box im Gasteig, Rosenheimer Stra-
ße 5, statt. Der Eintritt kostet 20 Euro. Voranmeldungen sind bei allen An-
meldestellen der MVHS unter der Kursnummer GG 6006 E möglich. Rest-
karten gibt es an der Abendkasse.
„Den Jazz liebe ich, weil er von der Improvisation lebt. Ein Prinzip, das
auch in meiner Küche gilt.“ Dieses Prinzip hat sie zusammengeführt: den
Basshorn spielenden und schreibenden Koch Vincent Klink mit dem ko-
chenden Musiker Patrick Bebelaar. Seit 2009 stehen die „Brüder im Gei-
ste“ gemeinsam auf der Bühne und begeistern das Publikum mit einer
Mischung aus kulinarischen Anekdoten und einfühlsamen Klavierinter-
pretationen.
Weitere Informationen unter Telefon 4 80 06-62 20, siehe auch unter
www.mvhs.de/offene-akademie.
Kontakt: Christian Haager, Referent der Programmdirektorin der Münchner
Volkshochschule, Telefon 4 80 06-62 13, Christian.Haager@mvhs.de, und
Susanne Lößl, Leitung Pressestelle der Münchner Volkshochschule, Tele-
fon 4 80 06-61 88, Susanne.Loessl@mvhs.de.

http://www.maximiliansforum.de
http://www.mfm.musin.de
http://www.mvhs.de/offene-akademie
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Weihnachtskonzert im Stadtmuseum

(5.12.2012) Das Münchner Flötenensemble unter der Leitung von Elisabeth
Weinzierl und Edmund Wächter spielt am Sonntag, 9. Dezember, um 11
Uhr in der Sammlung Musik im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-
Platz 1, Werke von Jean-Philippe Rameau, Charles Gounod und Henry
Mancini sowie alte und neue Weihnachtsmusik aus aller Welt. Der Eintritt
ist frei.

Familienführung durch die Ausstellung „Soundlab.1“

(5.12.2012) Wie kann man mit der Schlitztrommel Nachrichten übermitteln?
Anfassen, ausprobieren und genau hinhören. Dr. András Varsányi führt am
Sonntag, 9. Dezember, um 13.30 Uhr durch das neue Soundlab in der
Sammlung Musik im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, und
lädt dazu ein, den ungewöhnlichen Musikobjekten Töne zu entlocken. Mu-
sikalische Kenntnisse sind nicht notwendig. Der Eintritt kostet 4 Euro, er-
mäßigt 2 Euro, Jugendliche bis 18 Jahre sind frei. Die Führungsgebühr be-
trägt 6 Euro, ermäßigt 3 Euro.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 5. Dezember 2012

„Wildparken“ im Umfeld der Allianz-Arena

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann und Ursula Sabathil (Freie
Wähler) vom 14.5.2012

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Ihrem Schreiben vom 14.05.2012 legen Sie nachfolgenden Sachverhalt zu
Grunde:

„Seit der Eröffnung der Allianz-Arena vor 7 Jahren hat sich die Situation
mit ‚Wildparken’ in den anliegenden Wohngebieten zu Fußballspielen dra-
matisch verschlimmert. Ein Auszug einiger besonders betroffener Straßen
aus dem Umfeld der U-Bahn Kieferngarten zeigt dies deutlich. Nicht nur
dass dieses Parken in den engen Wohngebietsstraßen eine erhebliche Be-
hinderung und Belästigung der Anwohner darstellt, sich die Parker dadurch
teuere Parkgebühren und v.a. Wartezeiten in den Parkhäusern der Arena
sparen, es ist zudem zu befürchten, dass sich wohl nur die wenigsten eine
Kurzstreckenkarte leisten werden, da vermutlich auf Grund des hohen
Passagieraufkommens zu diesen Veranstaltungen sowieso kaum kontrol-
liert werden dürfte. Beim Champions-League-Finale am kommenden
Samstag wird dies einmal mehr einen unzumutbaren Ausnahmezustand
für die Anwohner der angrenzenden Stadtviertel bedeuten.“

Zu Ihrer Anfrage vom 14.5.2012 nimmt das Kreisverwaltungsreferat in Ab-
stimmung mit dem Polizeipräsidium München und dem Planungsreferat
wie folgt Stellung:

Frage 1:

Wie viel Bürgerbeschwerden liegen dem KVR seit Eröffnung der Allianz-
Arena zu diesem Sachverhalt vor?

Antwort des Kreisverwaltungsreferates:

Die Zahl der bei der Verkehrsabteilung des Kreisverwaltungsreferates be-
kannten Bürgerbeschwerden zum Thema „Wildparken“ seit Eröffnung der
Allianz-Arena im Jahr 2005 liegt bei ca. 10 Beschwerden. Inhalt der Be-
schwerden war nicht das Zuparken von Grundstückseinfahrten oder von
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Bereichen mit absoluten Haltverboten, sondern das grundsätzliche Abstel-
len von Fahrzeugen auf öffentlichen Verkehrsflächen in Siedlungsberei-
chen. Hier handelt es sich um ein rechtlich zulässiges Parken.

Nach den Ausführungen des Polizeipräsidiums München gingen seit der
Eröffnung der Allianz Arena bei der örtlich zuständigen Polizeiinspektion 47
– Milbertshofen lediglich drei schriftliche Beschwerden hinsichtlich der
Parksituation im Umfeld der Allianz-Arena ein.

Frage 2:

Welche Maßnahmen wurden seitens der zuständigen Verkehrsbehörde
(KVR) daraufhin zur Abhilfe dieser Beschwerden ergriffen?

Antwort des Kreisverwaltungsreferates:

Wie unter Ziffer 1 ausgeführt, ist die Zahl der Beschwerden über „wild-
parkende“ Fahrzeuge seit Eröffnung der Allianz-Arena im Jahr 2005 als
äußerst gering zu bezeichnen. Seit der Eröffnung fanden insgesamt über
500 Fußballspiele aller Art statt, von denen über 300 „ausverkauft“ waren.
Beim Champions-League-Finale gab es keine einzige Beschwerde zum
Thema Parken. Zur Verhinderung des ordnungswidrigen Abstellens von
Kraftfahrzeugen in der Kieferngarten-, Haidpark- und Auensiedlung setzt
das Polizeipräsidium München bei Spielen des FC Bayern und bei Champi-
ons-League-Spieltagen Verkehrskräfte des Fußballeinsatzes und Streifen
der örtlich zuständigen Polizeiinspektion zu verstärkten Verkehrsüberwa-
chungsmaßnahmen ein. Dabei werden alle festgestellten Parkverstöße
von den eingesetzten Beamten konsequent geahndet.

Frage 3:

Nachdem offenbar bislang wenig oder gar nichts unternommen wurde, um
die Situation für die Anwohner nachhaltig zu verbessern, welche Konzepte
würden langfristig dieses behindernde und sicherlich auch umwelt- wie
verkehrspolitisch unerwünschte, „Wildparken“ in diesen Bereichen um die
Allianz-Arena verhindern?

Antwort des Kreisverwaltungsreferates:

Die bisherige Park- und Beschwerdesituation lässt die zwingende Notwen-
digkeit für Konzepte der geforderten Art nicht erkennen. Zwischenzeitlich
wurde die Stadionkapazität um 1.267 zusätzliche Zuschauer auf nunmehr
70.000 Besucher erweitert. In diesem Zusammenhang teilt das Planungs-
referat folgendes mit: „Das Planungsreferat schlägt in Absprache mit der



Rathaus Umschau
Seite 11

Polizei und dem Kreisverwaltungsreferat ein Monitoring bzw. Zählung bei
einem oder zwei bedeutenden Bundesligaspielen vor.
Hierbei sollte u.a. die Auslastung des Parkhauses, die Verkehrssituation in
den umliegenden Wohngebieten und die Falschparker aufgenommen wer-
den. Nur so lässt sich feststellen, inwieweit eine Erhöhung der Zuschauer-
zahl möglicherweise die Verkehrssituation in den umliegenden Wohnsied-
lungen weiter verschärft. So sieht z.B. der Bebauungsplan 1953 zum Haid-
park ein Monitoring in naher Zukunft vor.
Gemeinsam mit dem Kreisverwaltungsreferat und der Polizei ist unter an-
derem die verkehrliche Situation mit und ohne Stadionbetrieb zu untersu-
chen. Erste Gespräche und Ortsbesichtigungen hierzu haben intern bereits
stattgefunden. Repräsentative Verkehrszählungen sind allerdings erst
nach den Sommerferien sinnvoll. Das Ergebnis aus dem Monitoring zum
B-Plan ‚Haidpark’ sollte mit den Ergebnissen der oben beschriebenen
Maßnahmen an den beiden Bundesligaspielen gespiegelt werden.
Anschließend sind mögliche Maßnahmen zur Reduzierung des ‚Wildpar-
kens’ vom Planungsreferat und dem Kreisverwaltungsreferat aufzuzei-
gen.“

Frage 4:

Bis wann ist mit einem funktionierenden Konzept diesbezüglich zu rech-
nen?

Antwort des Kreisverwaltungsreferates:

Wie unter Ziffer 3 ausgeführt sind zunächst die Ergebnisse des Monito-
rings und der Untersuchungen abzuwarten. Erst dann kann eine Entschei-
dung darüber getroffen werden, ob ein Konzept überhaupt erforderlich ist.
Ein konkreter Zeitpunkt kann deshalb derzeit nicht genannt werden

Frage 5:

Inwieweit werden bei derartigen Großveranstaltungen in der Allianz-Arena
schwerpunktmäßig Fahrscheinkontrollen des MVV im Bereich der U-Bahn
Kieferngarten durchgeführt?

Antwort des Kreisverwaltungsreferates:

Eine Stellungnahme des MVV zu diesem Thema ging dem Kreisverwal-
tungsreferat leider nicht zu.
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Notfallprogramm in der städtischen Krippe am Kidlerplatz – wann ist

mit einem Ende des Personalmangels zu rechnen?

Anfrage Stadträtin Dr. Manuela Olhausen (CSU) vom 23.10.2012

Antwort Stadtschulrat Rainer Schweppe:

Am 23.10.2012 stellten Sie eine Anfrage gem. § 68 der Geschäftsordnung
der Landeshauptstadt München in o. g. Angelegenheit.

In Ihrer Anfrage bezogen Sie sich auf den bestehenden Personalmangel in
der städtischen Kinderkrippe am Kidlerplatz und zeigten die Folgen dieses
Personalmangels für Kinder, Eltern und Personal auf.

Zu den Fragen, die Sie zu diesem Sachverhalt stellen, kann ich Ihnen Fol-
gendes berichten:

Frage 1:

Wie gewährleistet die Landeshauptstadt bei diesem niedrigen Personal-
stand noch adäquate Betreuungsbedingungen für die Krippen-Kinder?

Antwort:

Sofern besonders gravierender Personalmangel herrscht, können die be-
stehenden hohen Standards der pädagogischen Qualität in städtischen
Kinderkrippen vorübergehend auf das erforderliche Mindestmaß gesenkt
werden, um eine Betreuung sicherzustellen.
In der Kinderkrippe Kidlerplatz wurde im Oktober 2012 der Anstellungs-
schlüssel 1:11,5 an insgesamt 5 von 22 Tagen nicht eingehalten, er lag in
diesem Zeitraum zwischen 1:8,8 und 1:14,2.

Frage 2:

Was unternimmt die Stadt, um die krankheitsbedingten Ausfälle zu kom-
pensieren?

Antwort:

Die Leiterin des Städtischen Betriebs Kindertageseinrichtungen in der Ab-
teilung KITA hat den „Krisenstab Personalmangel“ eingerichtet. Dieser
tagt jeden Dienstag ab 8.30 Uhr, um in einem interdisziplinären Team (Re-
gionalleitungen, Stadtquartiersleitungen, Geschäftsstelle (darunter das
Sachgebiet Personal und Organisation), Rechtsabteilung, Öffentlichkeitsar-
beit, Personalrat) passgenaue Lösungen für die einzelnen Standorte zu
erarbeiten und zu beschließen.
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Frage 3:

Wie lange ist im Durchschnitt eine Stelle für Erzieherinnen/Erzieher sowie
für Kinderpflegerinnen/Kinderpfleger ausgeschrieben bis diese wieder be-
setzt werden kann? Wann ist als damit zu rechnen, dass alle Stellen wie-
der besetzt sind?

Antwort:

Für die Berufsgruppen der Erzieherinnen/Erzieher, Kinderpflegerinnen/Kin-
derpfleger und Sozialpädagoginnen/Sozialpädagogen gibt es bei der Abtei-
lung KITA sogenannte Dauerausschreibungen. Die Anzeigen sind perma-
nent auf www.muenchen.de/stellen geschaltet, da in allen genannten Be-
rufsgruppen ein Personalmangel besteht. Es sind mehr freie Stellen ver-
fügbar als Personen eingestellt werden können.
Eine konkrete Angabe der Verfahrenslänge seit einem Freiwerden einer
Stelle ist nicht möglich. Besetzungen/Einstellungen sind aber innerhalb von
max. 3 Wochen möglich, da jede Woche Vorstellungsrunden stattfinden.
Der genannte Zeitkorridor ergibt sich aus der Tatsache, dass zur Einstel-
lung ein erweitertes Führungszeugnis zwingend benötigt wird und die Be-
arbeitungszeiten in der Meldestelle durch das Referat für Bildung und
Sport nicht beeinflussbar sind.
Die Zeitspanne bis zum Dienstantritt hängt jedoch auch davon ab, wann
die künftige Dienstkraft bei der Landeshauptstadt München beginnen
möchte bzw. kann (z. B. Wunsch der Bewerberin/des Bewerbers, Kündi-
gungsfristen beim alten Arbeitgeber).

In der städtischen Kinderkrippe am Kidlerplatz ist seit 01.09.2012 eine Stel-
le unbesetzt. Im Oktober 2012 konnte eine Erzieherin als Nachersatz ge-
wonnen werden. Aufgrund der Kündigungsfrist kann die Erzieherin den
Dienst nicht sofort antreten. Die zukünftige Dienstkraft bemüht sich bei
ihrem jetzigen Arbeitgeber um einen Auflösungsvertrag, so dass die Stelle
voraussichtlich zum 01.01.13 bzw. 01.02.13 besetzt werden kann. Damit
werden am Kidlerplatz ab diesem Zeitpunkt wieder alle Stellen besetzt
sein.
Frage 4:

Wie unterstützt die Stadt die verbleibenden Mitarbeiter in dieser Situation?

Antwort:

Darüber hinaus wurden im Juli 2012 mit der von der Abteilung KITA initiier-
ten Beschlussvorlage „Maßnahmen zu Personalgewinnung und Personal-
erhalt in städtischen Kindertageseinrichtungen“ verschiedene Maßnah-
men beschlossen, um den Mangel abzumildern.

http://www.muenchen.de/stellen 
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Die im Stadtratsbeschluss „Maßnahmen zu Personalgewinnung und Per-
sonalerhalt in städtischen Kindertageseinrichtungen“ vom Juli 2012 aufge-
zeigten Maßnahmen werden umgesetzt, beispielsweise die Ausdehnung
der Supervision und Teamfortbildungen.
Für die städtische Kinderkrippe am Kidlerplatz wurden unter Beratung mit
der Stadtquartiersleitung und im „Krisenstab Personalmangel“ verschiede-
ne Maßnahmen zur Entschärfung der angespannten Personalsituation ent-
wickelt. So wurden Änderungen innerhalb der Gruppenstruktur wie „offe-
nes Frühstück“ eingeführt, die Frühöffnung auf einen Beginn ab 7.30 Uhr
verkürzt, die Öffnungszeiten an Fenstertagen mit dem Elternbeirat geplant
und eine Schließung in den Weihnachtsferien zur Regeneration des Perso-
nals vereinbart.
Die stellvertretenden Leitungen zweier benachbarter städtischer Kinder-
krippen stützen das Team am Kidlerplatz und stellen darüber hinaus die
erforderlichen Verwaltungsarbeiten sicher.
Außerdem sind zwei Erzieherinnen mit insgesamt 69 wöchentlichen Ar-
beitsstunden zugeschaltet.

Frage 5:

Besteht die Gefahr, dass bei einem Andauern des Personalnotstands
Gruppen geschlossen werden müssen?

Antwort:

Grundsätzlich besteht diese Möglichkeit als letzte Maßnahme, besonders
wenn sich die Personalsituation weiterhin verschärft.
Vorab werden aber immer alle anderen Möglichkeiten im o. g. „Krisenstab
Personalmangel“ abgewogen und geprüft. Bisher musste keine Gruppe
geschlossen werden.
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Die Bundesarbeitsministerin beim Wort nehmen –

Schulschwänzen sanktionieren!

Antrag Stadtrat Karl Richter (BIA) vom 21.8.2012

Antwort Stadtschulrat Rainer Schweppe:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrags betrifft jedoch im Wesentlichen
eine laufende Angelegenheit, deren Erledigung nach Art. 37 Abs. 1 GO und
§ 22 GeschO dem Oberbürgermeister obliegt. Eine beschlussmäßige Be-
handlung der Angelegenheit im Stadtrat ist daher rechtlich nicht möglich.

Sie haben in Ihrem Antrag gefordert, das Schulreferat solle sich mit dem
Kultusministerium ins Benehmen setzen, um das Konzept „Bußgeld für
Eltern von Schulschwänzern“ der Bundesarbeitsministerin in einem Mo-
dellversuch in der LHM umzusetzen.

Zu Ihrem Antrag kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:
Aus der in Ihrem Antrag zitierten Pressemitteilung ist zu entnehmen, dass
es sich bei der Äußerung der Bundesarbeitsministerin nicht um ein bereits
ausgearbeitetes Konzept handelt, sondern um eine Anregung, wie mit
dem Problem des Schuleschwänzens umgegangen werden soll. Da die
Bildungshoheit den Bundesländern obliegt, ist es deren Aufgabe, für die
Bildung der Bevölkerung Sorge zu tragen.

In Bayern wird das Schulwesen durch das Bayerische Gesetz über das
Erziehungs- und Unterrichtswesen (BayEUG) sowie die Schulordnungen
geregelt. In Art. 119 BayEUG ist festgelegt, dass Schulversäumnisse als
Ordnungswidrigkeiten mit Geldbuße geahndet werden können. Dies gilt
auch für Erziehungsberechtigte, die nicht dafür sorgen, dass minderjährige
Schulpflichtige am Unterricht regelmäßig teilnehmen und die sonstigen
verbindlichen Schulveranstaltungen besuchen (Art. 119 Abs. 1 Nr. 2 Bay-
EUG).

Für Münchner Schülerinnen und Schüler werden Schulversäumnisse durch
das Referat für Bildung und Sport, Amt für Ausbildungsförderung, Buß-
geldstelle geahndet. Die Bußgeldstelle unterstützt und berät öffentliche
und private Münchner Schulen bei der Überwachung der Schulpflicht und
der Einleitung von Bußgeldverfahren. Sie erstellt Bußgeldbescheide und
leitet gerichtliche Verfahren ein. Des Weiteren berät sie Schülerinnen,
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Schüler und Erziehungsberechtigte in laufenden Verfahren und stellt die
entsprechenden Anträge bei Gericht. Sie arbeitet dabei eng mit den betei-
ligten Einrichtungen der Jugendhilfe zusammen (Schulsozialarbeit, Jugend-
gerichtshilfe, Brücke e. V. u.a.).

Weitere Maßnahmen sind nicht erforderlich.

Ich gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Zigarettenkippen in der Münchner Isarlandschaft – eine tickende

Umwelt-Zeitbombe

Antrag Stadtrat Karl Richter (BIA) vom 24.8.2012

Antwort Baureferat:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft eine ständig wiederkeh-
rende Unterhaltsleistung an Isar und am Isarhochufer und damit eine lau-
fende Angelegenheit i. S. von Art. 37 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 GO und § 22 Ge-
schO, deren Erledigung dem Oberbürgermeister obliegt. Eine be-
schlussmäßige Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat ist daher recht-
lich nicht möglich.

Zu Ihrem Antrag vom 24.08.2012 teilen wir Ihnen aber Folgendes mit:

Das Baureferat unternimmt vielfältige Anstrengungen, um Müll und Unrat
an der Isar und ihrer Vorländer, insbesondere auch im Isar-Hochwasser-
bett, zu beseitigen und die Flächen für die erholungssuchenden Mitbürge-
rinnen und Mitbürger sauber zu halten. Das Baureferat hat auch in der Ver-
gangenheit schon Aktivitäten unternommen, um die Isar soweit möglich
vor den Folgen, die im Zusammenhang mit der Verunreinigung durch weg-
geworfene Zigarettenkippen entstehen können, zu schützen. Seit Jahren
haben wir hierzu an der Isar die sog. Feinreinigung, die das Ziel hat, insbe-
sondere Kronkorken, Glasscherben und eben weggeworfene Zigaretten-
kippen beseitigen zu lassen. Insbesondere werden auf einzelnen Plakaten
auch die Probleme mit weggeworfenen Zigarettenkippen dargestellt und
zum umweltbewussten Umgang angeregt. Die Aktionen der Isar-Fischer
wurden durch das Baureferat, sowohl finanziell als auch personell unter-
stützt.

Zum Thema Zigarettenkippen haben wir auch das Landesamt für Umwelt
(LfU) kontaktiert.
Das Baureferat wird sich auch zukünftig bemühen, die bereits durchgeführ-
ten Maßnahmen weiter zu intensivieren und soweit möglich auch auszu-
bauen. Damit kann auch das Bewusstsein in der Bevölkerung in Bezug
auf das Rauchen und die damit verbundenen Abfälle und Verschmutzun-
gen weiter sensibilisiert und im positiven Sinne beeinflusst werden.

Wir bitten, von den Ausführungen Kenntnis zu nehmen und gehen davon
aus, dass die Angelegenheit abgeschlossen ist.
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Dringend gesucht: eine Lösung für die „Müll-Rampe“ am S-Bahnhof

Feldmoching

Antrag Stadtrat Karl Richter (BIA) vom 2.10.2012

Antwort Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

Da es sich im vorliegenden Fall um eine Angelegenheit handelt, die in den
Zuständigkeitsbereich der DB Station & Service AG fällt und somit gemäß
§ 60 Abs. 9 GeschO nicht im Stadtrat zu behandeln ist, beantworte ich
Ihren Antrag anstelle einer Stadtratsvorlage als Brief.

Zu der von Ihnen thematisierten „Betonrampe“ im S-Bahnhof Feldmoching
hat die zuständige DB Station & Service AG dargelegt, dass im Rahmen
des U-Bahn-Anschlusses und der Umgestaltung des S-Bahnhofs der Ein-
bau einer Fahrtreppe im Zugangsbereich am Bahnsteig 1 optional beplant
wurde, um Sprungkosten zu vermeiden. Die Richtlinien und Ausstattungs-
handbücher der DB sehen jedoch keine Fahrtreppen für Feldmoching vor.
Die DB Station & Service AG könne daher eine eigenständige Finanzie-
rung eines dortigen Fahrtreppeneinbaus nicht leisten, habe aber ihren
Dienstleister aufgefordert, den Bereich an der Absperrung häufiger zu kon-
trollieren und zu reinigen.
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Elektro-Hypersensibilität in München – eine verkannte Gefahr?

Anfrage Stadtrat Karl Richter (BIA) vom 16.10.2012

Antwort Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit und Umwelt:

Ihrer Anfrage liegt folgender Sachverhalt zu Grunde:

„Immer mehr Menschen leiden an einer Elektro-Hypersensibilität (EHS)
gegenüber hochfrequenten Funkwellen. Besonders in der Nähe von Funk-
masten oder Sendeanlagen kommt es überdurchschnittlich häufig zu Sym-
ptomen wie Schlafstörung, Schwindelgefühlen, Herzrhythmusstörungen,
Beeinträchtigungen des Sehvermögens und des Gedächtnisses. Schwe-
den hat EHS deshalb mittlerweile als Behinderung anerkannt, während
hierzulande die Diskussion noch anhält. Auch die österreichische Ärzte-
kammer wies EHS im Frühjahr 2012 erstmals einen Diagnoseschlüssel zu.
Es ergeben sich Fragen.“

Herr Oberbürgermeister Ude hat mir Ihre Anfrage zur Beantwortung zuge-
leitet. Die einzelnen Punkte Ihrer Anfrage kann ich wie folgt beantworten:

Frage 1:

Welche Informationen darüber liegen der LHM vor, wie sich die Zahl der in
München unter Elektro-Hypersensibilität leidenden Menschen in den letz-
ten Jahren entwickelte? Inwieweit ist EHS für das RGU bzw. andere Stel-
len im Bereich der städtischen Gesundheitsvorsorge überhaupt ein The-
ma?

Antwort:

Bei der Einschätzung der Elektrosensibilität hält sich das Referat für Ge-
sundheit und Umwelt (RGU) an den derzeitigen wissenschaftlichen Kennt-
nisstand. Hierzu aus einer Mitteilung des Bundesministeriums für Um-
welt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (17.6.2008): „Ein ursächlicher Zu-
sammenhang zwischen elektromagnetischen Feldern unterhalb der gelten-
den Grenzwerte und unspezifischen Gesundheitsbeschwerden wie z. B.
Kopfschmerzen, Schlafstörungen (‚Elektrosensibilität’) war nicht nachweis-
bar. In der Gesamtbewertung decken sich die Ergebnisse des Deutschen
Mobilfunkforschungsprogramms mit denen anderer Forschungsprojekte
aus dem Ausland.“
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Frage 2:

Inwieweit besteht nach Einschätzung des RGU ein Zusammenhang zwi-
schen Elektro-Hypersensibilität und dem Ausbau der Mobilfunknetze? In-
wieweit ist ein Zusammenhang zwischen EHS-Fällen in der LHM und der
hohen Zahl von Mobilfunk-Sendemasten im Stadtgebiet erkennbar?

Antwort:

Nach der internationalen anerkannten Diagnose-Klassifikation ICD 10 der
WHO gibt es für Elektrosensibilität bisher keine eindeutigen Diagnose-
Kriterien. Daher gibt es auch keine diagnostischen Tests.

Frage 3:

In Deutschland liegt die Obergrenze für die Signalstärke von Funkwellen
bei 10.000 Mikrowatt pro Quadratmeter, in Rußland, Italien, der Schweiz
und China dagegen bei nur 100 Mikrowatt pro Quadratmeter. Inwieweit
hielte es das RGU für angebracht, auch hierzulande im Interesse der öf-
fentlichen Gesundheit auf eine Reduzierung der Obergrenze hinzuwirken?

Antwort:

Hierzu verweisen wir auf den Stadtratsbeschluss „Mobilfunk – Münchner
Vorsorgemodell 2003“ (Sitzungsvorlage Nr. 02-08/V 02318, Beschluss der
Vollversammlung des Stadtrates vom 02.07.2003).
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Umstrittene Prioritäten in der Knorrstraße 29 –

Migranten statt Studenten?

Anfrage Stadtrat Karl Richter (BIA) vom 2.11.2012

Antwort Sozialreferentin Brigitte Meier:

In Ihrer Anfrage vom 02.11.2012 führen Sie Folgendes aus:

„Laut Berichten der Lokalpresse, die in der ‚Rathaus-Umschau’ Nr. 181
vom 21.09.2012 weitgehend bestätigt werden, ist das frühere Studenten-
wohnheim in der Knorrstraße 29 seit kurzem für die Unterbringung ‚woh-
nungsloser Haushalte’ eingeplant.
Aufgrund der derzeit äußerst schwierigen Situation im Sofortunterbrin-
gungssystem und der Unterbringungsverpflichtung der Landeshauptstadt
München sei es im ‚dringenden öffentlichen Interesse, das Haus an der
Knorrstraße 29 belegen zu können’, hieß es in der ‚Rathaus-Umschau’.
Während auch das Studentenwerk, das vordem in dem Anwesen 105 Stu-
dentenappartements anbieten konnte, den Mietvertrag mit dem Eigentü-
mer des Gebäudes gerne verlängert hätte und zuletzt sogar ein Kaufange-
bot unterbreitet hatte, ist es ein offenes Geheimnis, dass die schwierige
Situation der LHM im verstärkten Zustrom von Migranten bzw. Sozialhilfe-
empfängern aus dem europäischen Südosten begründet ist, gegen den
erst vor kurzem auch der bayerische Innenminister Maßnahmen auf euro-
päischer Ebene anmahnte.

Gegen die Genehmigung der Zweckentfremdung als Beherbergungsbe-
trieb für Wohnungslose regte sich im zuständigen BA 11 breiter Wider-
stand“.

Zu Ihrer Anfrage vom 02.11.2012 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des
Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:

Frage 1:

Ab wann ist mit der Belegung des früheren Studentenwohnheims in der
Knorrstraße 29 durch „Wohnungslose“ zu rechen bzw. inwieweit erfolgte
zum Zeitpunkt der Beantwortung dieser Stadtrats-Anfrage bereits eine
Zuweisung von Flüchtlingen und Wohnungslosen? Inwieweit kam es zu
einer Überbelegung wie bereits in anderen Asylbewerberunterkünften im
Münchner Stadtgebiet?
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Antwort:

Es gibt noch offene Vertragsverhandlungen – eine Prognose zum Bele-
gungsbeginn kann derzeit nicht abgegeben werden.

Frage 2:

Wie setzt sich die aktuelle Belegung der 105 Wohneinheiten zum Zeitpunkt
der Beantwortung dieser Anfrage zusammen, konkret: wie viele der unter-
gebrachten Wohnungslosen sind nichtdeutscher Herkunft?

Antwort:

Siehe Antwort zu Frage 1.

Frage 3:

Bis zum 31. Juni 2012 wurde das Anwesen in der Knorrstraße 29 als Stu-
dentenwohnheim genutzt. Welche Informationen darüber liegen der Stadt
vor, ob und in welchem Umfang die gekündigten und auf die Straße ge-
setzten Studenten inzwischen adäquate neue Unterkünfte in München
finden konnten?

Antwort:

Nach Auskunft des Studentenwerks konnte allen in der Knorrstraße 29
wohnenden Studentinnen und Studenten eine Ersatzunterkunft angeboten
werden.

Frage 4 in ihrer Anfrage als Frage 3 beziffert:

Laut „Rathaus Umschau“ argumentiert die Stadt, die Zweckentfremdung
des früheren Studentenwohnheims in der Knorrstraße zur Beherbergung
von Flüchtlingen und Wohnungslosen liege im „dringenden öffentlichen In-
teresse“ – inwieweit vermag das Sozialreferat nachzuvollziehen, dass der
Eindruck entstehen kann, die Unterbringung ausländischer „Wohnungslo-
ser“ habe für die Stadt größere Priorität als die Vorhaltung von Unterkünf-
ten für Studierende?

Antwort:

Diesen Eindruck kann das Sozialreferat nicht nachvollziehen, da das Ob-
jekt leer steht und der Mietvertrag zwischen dem Eigentümer und dem
Studentenwerk seit geraumer Zeit gekündigt ist.
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Kostenlose medizinische Hilfe für Menschen ohne legalen Aufent-

haltsstatus und Krankenversicherung in Deutschland

Anfrage Stadtrat Karl Richter (BIA) vom 5.11.2012

Antwort Sozialreferentin Brigitte Meier:

In Ihrer Anfrage vom 05.11.2012 führen Sie Folgendes aus:

„Auch Menschen ohne legalen und geregelten Aufenthaltsstatus in der
Bundesrepublik finden in München kostenlose medizinische Versorgung
durch eine ganze Reihe von Institutionen. In der Regel wird dabei auch die
Melde- bzw. Übermittlungspflicht lt. § 87 des Aufenthaltsgesetzes umgan-
gen – eine gesetzeswidrige Praxis, die in München allerdings nicht geahn-
det wird. Ansprechpartner für medizinische Hilfsleistungen an Menschen
ohne Aufenthaltsstatus in der Bundesrepublik sind in der LHM u.a. das
Beratungs- und Behandlungszentrum REFUGIO, der Verein ‚Medizinische
Hilfe für nicht versicherte Menschen in München e.V.’, die Caritas und der
sogenannte ‚Flüchtlingsrat’. – Es bleiben Fragen.“

Zu Ihrer Anfrage vom 05.11.2012 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des
Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:

Frage 1:

Die genannten und andere Organisationen leisten kostenlose medizini-
sche Versorgung für Menschen ohne Aufenthaltsstatus und Krankenversi-
cherung in Deutschland in der Regel unbürokratisch und anonym. Wie ist
unter diesen Umständen die Leistungsabrechnung durch die behandeln-
den Ärzte bzw. Institutionen geregelt?
Auf welcher Basis werden anonymisiert erbrachte medizinische Leistun-
gen für Menschen ohne Aufenthaltsstatus und Krankenversicherung in
München mit der Stadt bzw. dem Sozialreferat abgerechnet?

Antwort:

Die von Ihnen genannten Organisationen unterliegen nicht der Mitteilungs-
pflicht gemäß § 87 Aufenthaltsgesetz. In Fällen, in denen Behandlungen
aus dem Notfallfonds für nichtkrankenversicherte Menschen finanziert
werden, erfolgt eine Prüfung des Bedarfs wie auch der Rechnungen nach
den Maßgaben des Asylbewerberleistungsgesetzes.
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Frage 2:

Welche Möglichkeit der Kontrolle anonymisiert erbrachter medizinischer
Leistungen durch die genannten Institutionen und in ihrem Rahmen tätige
Ärzte hat der Leistungsträger?

Antwort:

Siehe Antwort zu Frage 1.

Frage 3:

Kosten in welcher Höhe wurden 2011 für anonymisiert erbrachte medizini-
sche Leistungen für Menschen ohne legalen Aufenthaltsstatus und Kran-
kenversicherung in der LHM erstattet? Erfolgt die Kostenübernahme/Er-
stattung durch eine Pauschale oder – siehe Frage 1 – durch Einzelabrech-
nungen?

Antwort:

Es wurden in 2011 keine Kosten für anonymisiert erbrachte medizinische
Leistungen für Menschen ohne legalen Aufenthaltsstatus und Krankenver-
sicherung erbracht.
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München 

Verlängerung der Buslinie 119 zum Laimer Platz

Der Stadtrat fordert die Stadtwerke München GmbH nochmals eingehend auf, eine
Möglichkeit zu schaffen, die neu geschaffene Buslinie 119 unmittelbar an den U-Bahn-Halt
Laimer Platz anzubinden. Dies kann zwischen Willibaldplatz und Laimer Platz auch im
Sinne einer Express-Linie ohne weiteren Halt erfolgen.

Begründung:
Mit dem Fahrplanwechsel zum 09. Dezember 2012 wird die Straßenbahnlinie zwischen
Pasinger Marienplatz und Willibaldplatz für ein ganzes Jahr durch Schienenersatzverkehr
ersetzt. Am Willibaldplatz müssen die seit mehreren Jahren bereits durch ständige
Baustellen im Pasinger Zentrum leidgeprüften Pasinger Bürger sodann umsteigen.
Es wäre ein kundengerechtes Serviceangebot, wenn die Busse unmittelbar den 
Laimer U-Bahnhof anfahren. Von dort wäre auch die Tangenten-Metro-Linie 51 direkt
erreichbar. Eine direkte Anbindung ohne Zwischenstopp mittels Express-Bus an den
Laimer U-Bahnhof wäre kundengerecht und könnte zugleich einen Hinweis darauf geben,
welcher Bedarf im Falle einer Verlängerung der U-Bahn von Laim nach Pasing besteht.

gez.
Josef Schmid, Stadtrat
Fraktionsvorsitzender

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de

Stadtrat

Josef Schmid

ANTRAG
05.12.12



___________________________________________________________

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München 

ALLE Münchner Schüler, ob  einheimisch oder mit Zuwanderungshintergrund,
haben bei Einschulung ein Anrecht auf eine medizinische Untersuchung

Der Stadtrat möge beschließen:

Die Stadt führt die für die Grundschul-Eingangsklassen obligatorische schulärztliche
Untersuchung bei Einschulung für alle Kinder und Jugendliche verpflichtend  ein, die
erstmals an einer Münchner Schule gleich welchem Schultyps eingeschult werden.

Begründung:
Jedes Münchner Schulkind, das in die erste Klasse Grundschule eingeschult wird, erhält
eine schulärztliche Untersuchung, gleich ob es einheimisch ist oder einen Zuwanderungs-
hintergrund hat.

Dieses Privileg gilt allerdings nicht für Schüler, die in Übergangsklassen an Grund- und
Mittelschulen eingeschult werden, obwohl gerade diese Schüler, allesamt aus Zuwande-
rungsfamilien und oft minderjährige Flüchtlinge,  Anspruch auf eine kostenlose,
medizinische Untersuchung haben, damit ihnen ein gleichberechtigter Schulstart in der für
sie entsprechenden Klasse gesichert werden kann. Die Stigmatisierung dieser Schüler,
indem man ihnen ein Anrecht, das allen anderen Schülern bei Einschulung zusteht,
vorenthält, muss aufhören!

gez.
Elisabeth Schmucker
Stadträtin

 

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de

Stadträtin 
Elisabeth Schmucker

ANTRAG
05.12.12



Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus 05.12.2012

Antrag Nr.: 
Standortsuche für den Verein �Ans Werk�

Der Stadtrat möge beschließen:
Die Verwaltung wird beauftragt zusammen mit dem Verein �Ans Werk� einen
geeigneten Standort für Freizeitnutzungen durch Menschen mit und ohne
Behinderungen, die derzeit vom Verein �Ans Werk� im Taxisgarten beabsichtigt sind,
zu suchen.

Die Verwaltung wird beauftragt, in enger Abstimmung mit dem Bezirksausschuss und
der  Bayerischen Verwaltung der staatlichen Schlösser, Gärten und Seen des
Freistaats zu sprechen, um eine Öffnung des Parks hinter dem Biergarten
�Taxisgarten� insbesondere für die Bürger des Stadtviertels zu erreichen.

Begründung:
Die vom Verein �Ans Werk� gewünschten Freizeitnutzungen im Taxisgarten stoßen
auf erheblichen Widerstand der Bevölkerung. Die Parkplatzsituation rund um den
Taxisgarten ist besonders im Sommer äußerst schwierig. Zusätzlicher Autoverkehr
und Parkplatzsuchverkehr sind nicht sinnvoll. Der Taxisgarten sollte weniger
überregional als von den Bürgern des Stadtviertels genutzt werden, die zu Fuß oder
mit dem Fahrrad den Park erreichen können. Deshalb ist die jetzige Situation, dass
die Grünfläche geschlossen ist, höchst unbefriedigend.

Die sehr sinnvolle und für München wichtige Initiative des Vereins �Ans Werk� sollte
an einem geeigneten Standort in München verwirklicht werden.

Gez.
Dr. Michael Mattar
Fraktionsvorsitzender

Gez. Gez.
Gabriele Neff Dr. Jörg Hoffmann
Stellv. Fraktionsvorsitzende Stellv. Fraktionsvorsitzender

Gez. Gez.
Christa Stock Dr. med. Otto Bertermann
Ea. Stadträtin Ea. Stadtrat

FDP-Fraktion im Münchner Stadtrat | Rathaus | 80313 München



  
Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Anfrage
05.12.2012

Eine fragwürdige „Satire“-Aktion – was tut die Stadt?

Laut Lokalpresse macht sich derzeit eine vorgebliche „Satire-Aktion“ im Stadtgebiet für
meist aus Ost- und Südosteuropa zugewanderte organisierte Bettler stark, wobei
insbesondere Kontrollen und Platzverweise durch Münchner Polizisten verunglimpft
werden. Zudem werden im Rahmen der Aktion prominente Persönlichkeiten für die
fiktive Verteidigung der Bettler vereinnahmt. Abseits verletzter Promi-
Persönlichkeitsrechte verhöhnt die angebliche „Satire“ auch zahllose Münchner, die
sich durch das ausufernde, häufig aufdringliche Bettelunwesen belästigt sehen. – Hier
stellen sich Fragen.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. Inwiefern wurden KVR und/oder Polizei tätig, um die angebliche „Satire“-Aktion zu
unterbinden? Schon das ungenehmigte Ausbringen von Plakaten im öffentlichen
Raum stellt bekanntlich eine Ordnungswidrigkeit dar.

2. Wurden Ermittlungen aufgenommen, um die Drahtzieher der Aktion in Erfahrung zu
bringen? Mit welchem Ergebnis?

Karl Richter
Stadtrat

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de
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